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Stuttgart , 19 . Juni . Der Führer der U.S .P ., Crispien-
Serlin der sowohl in Württemberg wie in der ReichShaupt-
adt in den Reichstag gewählt ist, hat sich für die Annahme
eines Berliner Mandats entschieden. Dadurch rückt von der
>jste der U.k .P . die an 3. Stelle stehende Anna Ziegler-
jeilbronn in den Reichstag ein . Die U .S .P . Württembergs
ntsendet also Parteisekretär Remmele -Stuttgart und Anna
iiegler in den Reichstag . .

Mannheim , 18 . Jrknr . Der Ingenieur Hans Imhoff
on der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen,
en die Franzosen vor einiger Zeit unter der Beschuldigung
Meppten , daß er als Hauptmann im Kriege sich Dieb-
We habe zu Schulden kommen lassen, wurde in Amiens
ns freien Fuß gesetzt und befindet sich auf unbesetztem Ge-
iet. Er wurde von einem Militärgefängnis zum anderen
eschleppt und ist übel behandelt worden . Die Haussuchung,
ie bei ihm in Ludwigshafen vorgenommen worden war,
atte nicht das geringste belastende Moment ergeben.

Berlin , 19 . Juni . Nach den bei der Reichskartoffelstelle
erliegenden Nachrichten sind die Bedarfsstellen fast aus-
ahmslos mit Kartoffeln der letzten Ernte bis zum Eintritt
n deutschen Frühkartoffelernte versorgt . Das Reichsmini¬
mum für Ernährung und Landwirtschaft hat sich daher ent¬
flossen, von einem zentralisierten Einkauf der Frühkartoffeln
>Holland abzusehen und die Einfuhr der Frühkartoffeln
eizugeben. Da voraussichtlich von Mitte Juli ab deutsche
rühkartoffeln in ausreichendem Maße zur Verfügung stehen,
>jedoch zunächst die Einfuhr bis zum 20 . Juli befristet,
leichzeitig wird die Frist für die Einfuhr italienischer und
amscher Kartoffeln ebenfalls bis zum 20 . Juli verlängert.

Berlin , 19. Juni . Die Gütertarife bei der Eisenbahn
llen um weitere 30 —50 Prozent erhöht werden . Von einer
lhijhung der Personentarise will man absehen . — Das
fichsverkehrsministerium macht bekannt , daß die Verkehrs-
jmerigkeiten nach nicht überwunden sind und daß im Herbst
-it einer beträchtlichen Lerkehrseinschränrung in der Per-
«mbeförderunggerechnet werden müsse. — Nach einer Ait-
slung des ReichsernährungSministers ist an eine Aufhebung
>r Zwangswirtschaft für Getreide , Milch und Fleisch »or-
iiffg nicht zu denken. — Im Prozeß ge<en Marburger Stu¬
dien, die bei .Niederschlagung kommunistischer Unruhen in
st Gegend von Eisenach angeblich friedliche Einwohner er¬
hoffen haben sollten, wurden alle Angeklagten freigesprochen,
l In der Pariser Kammer teilte der Kammerpräsident mit,
hß für den Ankauf eines Konsulatgebäudes in Mainz dem
Wer des Aeußern ein Kredit voo 510000 Franken er-
jnrt werden soll. — Von 8000 Kindern der Herner katho-
hen Volksschule befinden sich seit dem 1. Juni 7500 im
lreik. Der Herner Zentral -Elternausschuß verlangt die
derweitige Verwendung »on 4 Lehrern , die nicht mehr auf
in Boden der katholischen Weltanschauung stehen . — Die
Äsche Minensuchersiottille im Kattegatt hat jetzt ihre Ar-
iien beendigt und ist nach Kiel zurückgekehrt.

Bürgerpartei, Bauernbund und Zentrum
zur politischen Lage.

Stuttgart , 19. Juni . Die Fraktion der Bürgerpartei
w deS Bauernbundes wählte die Abgg . Bazille , Strobel,
Wt , Baumgärtner und Körner in den Vorstand der
Mtion. Fraktionsvorsitzender ist der Abg . Bazille . Zur poli-
Mn Lage wurde eine Entschließung angenommen , die u . a.
W : Die Fraktion erklärt sich von neuem bereit , auf der
Mdlage der Reichs - und Landesverfassung an der Bil¬
lig emer Regierung auch mit der Sozialdemokratie mitzu-
men sofern die hierüber einzuleitenden Besprechungen die
^ "chkeit einer fruchtbaren Arbeit für das Volk eröffnen.
Me die Sozialdemokratie die Mitwirkung in der Regie-
A .EHnen , so hält die Fraktion die Bildung einer bür-
mchen Regierung für das Gebot der Stunde und die Ver-
»iig der Mitwirkung in einer solchen Regierung für eine

Schädigung des Volksrsohls , weshalb die Fraktion
^ zur Mitwirkung in einer rein bürgerlichen Regierung
>/ Da die alte Koalition in Württemberg noch eine
.Mit erhalten hat , so ist es zunächst die Pflicht der in
^ttmigten Parteien , sich zu erklären , ob sie an de, bis-

W Koalition festhalten will oder ob sie geneigt sind, in
WMVIungen über die Bildung einer alle erhaltenden und

uenden Kräfte umschließenden Regierung einzutreten,
iosti MEag versammelten sich Landesvorstand und
litiil" » württ . Zentrumspartei zur Beratung über die
>»ii k rp 8k- Die neue Partei und der Parteivorstand
ln- m ^ ählig erschienen. Landgerichtsdirektor Walter
^i ^ M ^handlungen . Er führte aus , daß die Zentrums-

f " er in den neuen Landtag einziehe «ls erwartet
^ounte . In schwerer Zeit werde die Fraktion gemäß

1 MEi . n das Wohl des Volkes und Vaterlandes
es stellen. Justizminister Bolz besprach sodann die

politische Lage , wie sie sich durch die Wahlen im Reich und
Lande entwickelt habe . Die schwebenden Fragen wurden
eingehend besprochen . Bezüglich der Bildung einer neuen
Regierung in Württemberg vertraten Landesvorstand und
Fraktion einmütig die Auffassung , daß in 'Württemberg , un¬
abhängig von den Berliner Vorgängen , an der Koalitions¬
politik der bisherigen Regierungsparteien festgchalten werden
solle. Im ganzen Reich erkenn « man erst jetzt immer mehr
und mehr , daß die Koalition , wie sie bestand , die einzig
mögliche und auch einzig vernünftige Regierungsform war.
Das Zentrum fei auch heute wieder bereit , positive Mitar¬
beit zu leisten . Es erwarte von den anderen Koalitions¬
parteien das Verständnis für die schwierige Lage und be¬
sonders die Hintansetzung rein parteipolitischer Erwägungen.
Die Minister Bolz und Graf wurden beauftragt , unter diesen
Gesichtspunkten in Verhandlungen über eine neue Regierungs¬
bildung einzutreten . Im Anschluß daran fanden Beratungen
über das zukünftige Arbeitsprogramm der Fraktion statt.
Die Verhandlungen waren getragen von dem Ernst der
gegenwärtigen Lage und verliefen in voller Einmütigkeit.

Die Ernahrrmg - ichwierigkeite « .
Neber die in den letzten Wochen erneut eingetretene Ver¬

teuerung in der Lebenshaltung durch Erhöhung der Preise
für Fleisch und Milch herrscht in der Bevölkerung eine wohl¬
verständliche Erregung . Auch die Mehl - und Brotversorgung
ließ in manchen Bezirken des Landes , besonders aber in den
Städten viel zu wünschen übrig . Am nächsten Dienstag
sollen daher auch im ganzen Land , von den Gewerkschaften,
und Angestellten -Verbänden einberufen , große Kundgebungen
gegen die Teuerung statt finden . Bemerkt darf vielleicht noch
werden , daß an diesem Lage auch der neue Landtag Zu¬
sammentritt . Im Staatsanzeiger " finden sich nun gleich
zwei entschuldigende Erklärungen zu unserer gegenwärtigen
Ernährungslage . Es wird dort anerkannt , daß das Brot
tatsächlich nicht einmal mehr den bescheidenen Anforderungen,
an die wir uns im Laufe der Notjahre allmählich gewöhnt
haben , entspricht . Ts wird auch zugegeben , daß in einzelnen
Kommunalverbänden und Gemeinden in den letzten Tagen
sogar Stockungen in der Brotversorgung eingetreten sind.
Es wird betont , daß man sich um tue Abstellung der miß¬
lichen Verhältnisse unablässig bemühte . Die Ursache der
gegenwärtigen Not sei, daß unsere inländischen Getreidevor¬
räte eben einfach nicht ausreichen und die Sendungen aus
dem Auslande nur langsam und mit Verspätung eintreffen.
Die amtliche Auslassung hebt hervor , daß die württ . Kom¬
munalverbände mit wenigen Ausnahmen ihrer Lieferpflicht
recht gut nachgekommen seien. Die mißlichen Zustände in
Württemberg seien auf einen Streik in den Seehäfen zurück¬
zuführen , wodurch die Zufuhr stockte. Glücklicherweise sei
nun in den letzten Tagen ein Transport von 50 000 Doppel¬
zentner Getreide für Württemberg in Mannheim angekommen.
Außerdem seien 10 000 Doppelzentner Roggenmehl aus Nord¬
deutschland in zwei besonderen Güterzügen nach Württemberg
unterwegs . Ferner sind durch die Landesgetreidestelle die selbst-
bewirtschaftenden württembergischen Kommunalverbände , die
Getreide zu ihrer eigenen Versorgung noch über den 1. Au¬
gust hinaus aus Lager haben (?), aufgefordert worden , dieses
für die allgemeine Versorgung abzugeben . Die württ . Re¬
gierung hofft , daß dadurch in nächster Zeit eine Erleichterung
in der Brotversorgung eintreten wird . Württemberg braucht
von der Reichsgetreidestelle monatlich etwa 80000 Doppel¬
zentner Mehl als Zuschuß . Von den vom 16 . Mai bis 15.
Juni angeforderten 88 056 Doppelzentner Mehl wurden
bloß 25437 Doppelzentner angewiesen . Tatsächlich geliefert
aber hievon waren erst 10756 Doppelzentner . Das Ernäh-
ruvgsministerium hat der Reichsgetreidestelle fast täglich die
Notlage Württembergs geschildert . Man sieht auch hier,
wenn man diese Zahlen betrachtet , wie wenig wieder Würt¬
temberg gerade von Berlin aus entgegengekommen wird.
Wenn man uns jetzt glauben machen will — die Auslassung
der württ . Regierung weist darauf hin — daß auch in
Norddeutschland die gleiche Notlage bestehe, so müssen wir
doch andrerseits darauf Hinweisen, daß tatsächlich unverbürgte
Nachrichten vorhanden sind, die versichern , daß die Brotver¬
sorgung in den norddeutschen Bezirken solche schlimme Zu¬
stände nicht aufweist.

Nachdem aus dem ganzen Lande sich zahlreiche Proteste
gegen die neue Erhöhung der Milchpreise erhoben , sieht sich
die Regierung veranlaßt , auch hierzu Stellung zu nehmen.
Sie versichert , daß der Ernährungsminister nur mit schwerem
Herzen an diese Preiserhöhung herangegangen sei, er aber
diese Preiserhöhung nicht ablehnen konnte , weil er sonst nicht
in der Lage gewesen wäre , die Verantwortung für eine ge¬
ordnete Milchversorgung zu tragen . Aus der tiefen Erregung,
die die Erhöhung der Milchpreise aus 1.60 Mk . pro Liter
in den Kreisen der Verbraucher ausgelost hat , zieht die
württ . Regierung den Schluß , daß damit der Bevölkerung

in der jetzigen Zeit sinkender Konjunktur und damit verbun¬
dener Arbeitseinschränkung das äußerste zugemutet sei, was
von ihr ertragen werden könne.

Der Generalstreik 1» der Pfalz.
Mannheim , 19 . Juni . Der Generalstreik in der Pfalz

ist bisher ohne Zwischenfälle verlaufen . Die Franzosen habe«
die Arbeiter des Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerkes in
Ludwigshafen zwangsweise requiriert , sodaß diese Betriebe
im Gange sind. Ebenso wird infolge Requirierung von
Eisenbahnern der Betrieb der Eisenbahnen , wenn auch nur
lückenhaft , aufrechterhalten . Die städtischen Beamten und
die Eisenbahnbeamten arbeiten unter dem Druck der Fran¬
zosen. Die Straßenbahn verkehrt dagegen nicht . Die Fran¬
zosen ziehen in theatralischem Aufzug mit Panzerautor,
Maschinengewehren , Tanks usw . in den Straßen Hern» .
Ein Erlaß des Marschalls Foch in französischer , englischer
und deutscher Sprache stellt die Eisenbahner unter Kriegsrecht.
Trotzdem üben die Eisenbahner im allgemeinen passive
Resistenz.

Das rmgeuießbare Brot.
Essen a . R ., 19 . Juni . Der Betriebsausschuß der

Zeche Saelzer Neueck übermittelt der Oeffentlichkeit eine
Entschließung , in der es u . a . heißt : Die Klagen über un¬
genießbares Brot und über das vollständige Stocke » der
Lieferung backfähigen Mehles nehmen in den Bergarbeiter¬
kreisen einen bedrohlichen Charakter an . Die Tatsache , daß
hier in Essen an die schwerarbeitende Bevölkerung ei» unde¬
finierbares gesundheitsschädliches „Etwas " als Brot ausge¬
geben wird , erregt die Gemüter außerordentlich . Die Berg¬
arbeiter haben in den letzten Monaten gezeigt, daß
sie durch Befahren von Ueberschichten und demgemäße Stei¬
gerung der Förderung gewillt sind, der Allgemeinheit Opfer
zu bringen , von morgens 5 Uhr bis abends 5 Uhr , als»
volle 12 Stunden , müssen sie bei ihrer schweren Arbeit wäh¬
rend der Ueberschichten von dem Mischmasch , in Essen Brot
genannt , leben . Die Folgen davon sind, daß die Arbeiter
bis zu 90 Prozent an Magenbeschwerden leiden , arbeitsun¬
fähig werden und die Förderung von Tag zu Tag abnimmt.
Die Bergleute erklären , die 1*/r Schichten nicht mehr »er¬
fahren zu können , wenn das Brot nicht besser wird.

Z«H»Kabinettskrise.
Berlin , 19 . Juni . Die demokratische Reichstngrfraktio»

hat auf Grund neuer Verhandlungen zwischen dem als
Reichskanzler in Aussicht genommenen Präsidenten Fehre » -
bach und dem Fraktionsführer Dr . Petersen ihre Beratungen
am Samstag fortgesetzt . Ebenso wie in den vorhergezan-
genen Sitzungen wurde auch in dieser als erste Voraussetzung
für den Eintritt in die neue Regierung gefordert , daß ihre
Tätigkeit sich weiter auf dem Boden der verfassungsmäßigen
republikanischen Staatsform aufbaue . Die « eitere Aussprache
war vertraulich.

A « S de » Sozialdemokratie . >
Berli « , 19 . Juni . Die sozialdemokratische ReichstagS-

fraktion tritt am Dienstag . 22 . Juni , zusammen . Man
rechnet damit , daß bis dahin die neue Regierung gebildet
und ihr Programm bekannt sein wird , so daß es möglich ist,
dazu Stellung zu nehmen . Hermann Müller und Löbe , die
in der ersten Fraktionssitzung als bevollmächtigte Vertreter
ernannt wurden , werden über ihre Verhandlungen Bericht
erstatten.

Berlin , 19 . Juni . Der sozialdemokratische Parteivo »-
stand , hat beschlossen, den ordentlichen Parteitag in der ersten
Hälfte des Oktobers nach Kassel einzuberufen.

Ausland.
Wie « , 19 . Juni . Der anscheinend unabwendbare Boy¬

kott gegen Ungarn ruft in der Bevölkerung Wiens wegen
der drohenden Rückwirkung auf Oesterreich große Erregung
hervor , die sich in den Aeußerungen der Presse widerspiegelt.
Besonders die christlich-sozialen Blätter geben ihren Befürch¬
tungen in den schärfsten Formen Ausdruck . Sie melden,
daß der Gewerkschaftsbund der nichtsozialdemokratischen Post -,
Telegraphen - und Fernsprechangestellten beschlossen habe , den
vom " Internationalen sozialistischen Gewerkschaftsbund be¬
schlossenen Boykott gegen Ungarn nicht anzuerkennen.

Paris , 19. Juni . Auf der Tagesordnung der interalli¬
ierten Konferenz , von Boulogne steht neben der Frage der
Wiedergutmachungssumme auch die Frage der deutschen Ab¬
rüstung . Es scheint, daß zwischen den Alliierten eine Einig¬
ung Zustandekommen wird.

London , 19 . Juni . Einem Bericht der „Daily Erpreß"
zufolge haben italienische Bolschewisten zwei englische Dam¬
pfer in Genua und einen in Triest mit Beschlag belegt und
zur größeren Sicherheit die Maschinen herausgenommen . All
dies soll auf direkten Befehl der russischen Sowjets geschehe»
sein.



Deutschenhaß in Belgien.
Haag, IS. Juni . Aus Antwerpen wird gemeldet: Bei

der deutschen Firma Sicks wurden gestern die Bureaus voll¬
ständig zerstört. 500 Personen drangen in das Haus ein.
Während Tausende sich draußen ansammelten. Alle Möbel
»uvden auf die Straße geworfen und vernichtet, ebenso
sämtliche Geschäftsbücher. Als die Polizei endlich erschien,
W«r Nichts mehr zu retten.

Die Regerrevolten in Marseille.
Marseille, 18. Juni . Zu der Meuterei der Senegal-

ueger in Marseille wird gemeldet: Die französischen Neger¬
truppen, die vor einigen Wochen aus dem Rheinlands weg-
zenommen waren, sollten bekanntlich nach Syrien verschifft
«erden. Den Trupven war ihr Ziel geheim gehallen worden,
»eil unter ihnen schon starke Unzufriedenheit herrschte, daß
«au sie »om Rheine fortgenommen hatte, wo es ihnen aus¬
gezeichnet gefallen hatte und wo sie noch länger hätten
bleiben wollen, obrvvhl viele von ihnen schon6 Jahre Dienst
t««. Als sie erfuhren, daß die Transportdampfe: nach
Gyrien gehen würden, verweigerten sie, wie schon kurz be¬
richtet, den Dienst. Ihre Offiziere konnten nichts mehr
gegen sie ausrichten und es herrschte völlige Disziplinlosig¬
keit, die zu Bedrohungen der Offiziere führte, so daß diese
flüchten mußten.

Die Neger haben im Hafenviertel van Marseille wie
Vandalen gehaust, furchtbare Zerstörungen angerichtet und
geplündert. Viele sind einfach desertiert und versuchten mit
Dampfern nach Algier zu gelangen. Einige Hundert über¬
fielen die Mannschaft eines kleinen Dampfers, warfen sie
i« die See und fuhren mit ihm ab, wurden aber durch ein
Darpedoboot wieder eingebracht. Durch zwei Bataillone
Infanterie ist es gelungen, die Mehrzahl der Neger wieder
einzufangen. Sie werden jetzt nach Afrika zurückgebracht
»erden müssen, da ihre Verwendung in Syrien unmöglich
geworden ist. Es wird aber auch befürchtet, daß sie in
Afrika eine unerwünschte Propaganda führen könnten, wes¬
halb der Kriegsminister zunächst noch eine Untersuchung an-
»rdncte, um unerwünschte Elemente fernzuhalten.

Rußlands Vorräte an Rohstoffe« « ud
Nahrungsmittel ».

Krassin hat, wie über Kopenhagen gemeldet wird, in seiner
bekannten Unterredung mit dem Londoner Korrespondenten
der „Liberte" auch Auskünfte über die russischen Vorräte
an Rohstoffen und Nahrungsmitteln gegeben. Herr Krasfin
teilte mit, Rußland könne 51 Millionen Tonnen Petroleum
ausführen, eine halbe Million Tonnen Standard -Bauholz,
fünf Millionen Tonnen Hanf und sehr große Mengen Leder,
Mais, Mineralöle usw. Krassin garantierte den Ausländern
ferner das Recht der Ausnützung der großen Zellulose- und
Papierbercitungsanlagen, sowie den Verkehr auf der Wolga
und dem Donaukanal. Die fremden Aktiengesellschaften
sollten längere Konzessionen für den Export russischer Produkte
erhalten.

Das englisch-amerikanische Flottenwettrüste«.
Amsterdam, 18. Juni . Im englischen Unterhaus sagte

in Erwiderung auf eine Anfrage der Erste Lord der Admi¬
ralität über das Verhältnis der englischen zur amerikanischen
Kriegsflotte: An großen Kriegsschiffen mit Geschützen von
IS Zoll besitzen die Vereinigten Staaten 16, England keine.
An Schiffen mit einer Geschwindigkeitvon 33'/« Knoten und
»ehr besitzen die Vereinigten Staaten große Schiffe6, Eng¬
land keine. Leichte Kreuzer haben die Vereinigten Staaten
10, England keine. Zerstörer haben die Vereinigten Staaten
262, England 196. Auf weitere Fragen sagte Lang, die
Admiralität sei sich der Wichtigkeit der weiteren Entwicklung
der Marine bewußt und werde nicht ermangeln, nötigenfalls
«eue Mittel im Parlament anzufordern.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der in Stuttgart abgehaltenen Prüfung

fl u. a. zur Versebung ständiger Lehrstellen an evangeli¬

schen Volksschulen für befähigt erklärt » orden Merz , Wil¬
helm, »on Herrenalb.

Neuenbürg , 2l . Juni ? Die Einkommensteuermarken
(der Berlinw Witz nennt sie „Erzberger-Marken") » erden
jetzt »on der Reichsdruckerei hergestellt. Sie kommen durch
die Postämter am 21. Juni zur Ausgabe. Sie sind 28
Millimeter breit und 21 Millimeter hoch. Zunächst gibt es
in roter Farbe zu 10 Pfg., braun zu 50 Pfg., grau zu 1
Mark, braun zu 2 Mk., grün zu 5 Mk., grün mit hellrot zu
40 Mk. und violett mit gelbbraun zu 25 Mk. Später wer¬
den solche zu 50 und 100 Mk. ausgegeben. Das Bild der
einzelnen Marken ist verschieden. Der Wert tritt überall in
großen Zahlen hervor. Sie haben außerdem sämtlich die
Inschrift „Einkommensteuer" in deutscher Schrift. Die Mar¬
ken werden in Bückdruck auf weißem Papier mit dem Wasser¬
zeichen„Vierpaß" hergestellt. Sie « erdee in Bogen zu 50
Stück geliefert. Für den Ersatz verdorbener Marken und
den Umtausch gelten dieselben Bestimmungen wie für die
Umsatzsteuermarken.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Juni . (Einkaufsgenossenschaft der Be¬

amten, Staats - und Gemeindearbeiter.) Gegenwärtig ist die
Gründung einer Einkaufsgenossenschaftder Beamten, Staats¬
und Gemeindearbeiter im Gange. Die Genossenschaft(G.m.b.H)
soll die Beschaffung»on Lebens- und Wirtschaftsbedürfnissen
im Großen und Kleinen gegen Barzahlung vermitteln. Auch
können für die Genoffen Rabattverträge mit Gewerbetreibenden
beschlossen werden. Die Beamtenschaft soll dadurch einen
Einfluß auf die Preisregulierung und ein Mitbestimmungs¬
recht im wirtschaftlichen Leben erhalten. Zu den Konsum¬
genossenschaften soll kein Gegensatz geschaffen werden, eben¬
sowenig sollen die Kleingewerbetreibenden ausgeschaltet werden.
Der Geschäftsanteil für jeden Genossen ist auf 100 fest¬
gesetzt. Die Regierung bringe der Bildung einer derartigen
Genossenschaft ein großes Interesse entgegen, ob Staatsmittel
im jetzigen Augenblick zur Verfügung gestellt werden können,
sei jedoch fraglich. »

Stuttgart , 10. Juni . (Zur Warnung). Dieser Tage
kam ein Fall vor, daß ein Kranker während der Nacht statt
von der Arznei, die für ihn auf dem Nachttischchen bereit
stand, von Jvdtinktur die ebenfalls dort stand, einen Löffel
voll einnahm. Er zog sich eine schwere Vergiftung zu, deren
Folgen glücklicherweise durch das rasche Eingreifen des Arztes
gemildert werden konnten. Dieses Vorkommnis gibt Veran¬
lassung, darauf hinzuweisen, daß Arzneimittel, die vom Apo¬
theker in sechseckigen Gläsern abgegeben werden, wie dies bei
obiger Jodtinktur regelrecht der Fall war, nicht eingenommen
werden dürfen. Der Apotheker ist, was wenig bekannt zu
sein scheint, verpflichtet, Arzneimittel für den innerlichen Ge¬
brauch in runden Gläsern, Arzneimittel für den äußerlichen
Gebrauch in sechseckigen Gläsern abzugeben. Der Kranke
fühlt also auch bei schwacher Beleuchtung oder in der
Dunkelheit an der runden oder sechseckigen Form des Arz¬
neiglases, «b das darin enthaltene Medikament eingenommen
werden darf oder ob es zum äußerlichen Gebrauch bestimmt
ist.

Stuttgart , 19. Juni . (Die Geschäftsstockung). Wegen
Geschäftsrückgang hat die Firma Hermann Tietz etwa 50
weiblichen Angestellten gekündigt. Den Kündigungen ging
eine Besprechung im Betriebsrat voraus, der die Gründe
für diese Maßnahme anerkennen mußte.

Stuttgart , 19. Juni . (Vollständiger Stillstand am
württ. Gerbrindenmarkt). Die Lage auf dem Württ. Gerb¬
rindenmarkt paßt sich durchaus dem Bild auf dem Rundholz¬
markt an. Völlige Kaufunlust in allen Teilen des Landes.
Eine große städtische Forstverwaltung hat auf verschiedene
Ausschreiben eines größeren Postens Gerbrinde nicht ein ein¬
ziges Angebot erhalten, einer Forstverwaltung im Jagstkreis
wurden 8 Mk. für den Zentner Eichengerbrinde geboten.
Vor wenigen Wochen zahlte der Württ. Gerberverein noch
60 Mk. für den Zentner Eichenrinde an die Staatsforstver¬
waltung.

Stuttgart , 19. Jum . (Zweierlei Reckt) .
Ernährungsministeriumhat schon vor Wochen an ki»n!
ämter die Anweisung ergehen lasten, daß Min.z. ?
Beamte, Geistliche und Lehrer, die zu Erholung"
beurlaubt sind, sowie die sie begleitende Ehefrau
ohne Vorlegung eines amtsärztlichen Zeugnisses A
und Erholungsaufenthalt zugelassen sind. (Und di! ^
Sterblichen? Schriftl.) oie

Lud» igsb «rg, 20. Juni . (Im Kopf fänats
am Samstag frth vor 7 Uhr durch die Straßen der
wanderte, konnten zwei junge Männer beobachten di?
Schaufensterputzen Zylinderhüte trugen. Es ist 'eine«
würdige Zeit : Die einen gehen ohne Kopfbedeckungs»»,?
und die anderen schaffen im Zylinder. Aber ims
fängls an.

Tübiugen , 19. Jmü . (Keine Rückkehr zur U,
Zu der Mitteilung, daß der frühere UmversitätsMs
Dr. Koch wieder in die kathol. Kirche zurückgekehrt sei),
der „Tübinger Chronik" von unterrichteter Seite
Der Inhalt dieser Mitteilung ist erfunden. Kein Won
von ist wahr.

Schwenningen . 20. Juni . (Ein teurer Rausch,
auswärtiger Bauer hatte in der Wirtschaft zum„Mer'!
viel Wein getrunken und sich dann vor dem Stall
Schlafen medergelegt. Als er wieder aufivachte, M
Katzenjammer groß, denn es fehlten ihm 2500
eine große silberne Taschenuhr.

Geislingen a. St ., 20. Juni . (Das Ergebnis
Protestversammlung). Im Anschluß an die Teuerung^
stration begab sich eine Abordnung in Begleitung desL
amts, Negierungsrat Beutel, nach Stuttgart in das
ungsministerium, wo Minister Gras die gewünschten
Müsse erteilte. In anderen Bezirken des Landesk
auch kein besseres Brot verabreicht werden. Wenn b«
Bauern genügend Mehl zu Wucherpreisen zu bekomm
möge man sie zur Anzeige bringen. Mehlsendungen!
unterwegs, die auf ein besseres Brot hoffen ließen, abei
sprechen könne der Minister nichts. Die MilchpreiseU
sei dadurch erzwungen worden, daß die Landwirte nu!
Lieferungsstreik drohten, wenn sie nicht auf ihre Gesteii
kosten kämen, die nach Ansicht des Ministers I.?!
pro Liter betragen.

Blaubeuren , 19. Juni . (Der alte Milchpreis,,
gestern gilt der alte Milchpreis bis auf weiteres«
Es schweben zur Zeit Verhandlungen, von denenM
wartet, daß sie zu einem alle Beteiligten befriedigender
gebnis führen. Glückliches BlaubeurenI

Giengen a. Br ., 20. Juni . (Die Maul- und KI
seuche.) Im nahen Brenz sind innerhalb 24 Stund!
einem Stall 5 Stück Vieh an Maul- und Klauenseist
fallen, in anderen Ställen 2—3 Stück. — In der bet
barten Stadt Niederstotzingen sind innerhalb 10 TM
Stück an der bösartigen Seuche verendet. — Im Na:
ort Oberstotzingen wurde dem Landwirt Josef Sch«
von einer Kuh, der er Arznei einschütten wollte,
Horn eine Auge eingestoßen.

Baden.
Heidelberg , 19. Juni . Der Abbau des Heide!!

Nahrungsmittelamtes wird als Folge des Abbsue!
Zwangswirtschaft in absehbarer Zeit beginnen müssen,
verlautet, wird erwogen, zum 1. Oktober vorläufig etw
Angestellten des Nahrungsmittelamtes zu kündigen,
schweben darüber noch Verhandlungen, doch dürfte die
digung kaum zu umgehen sein.

Mannheim , 19. Juni . In einer Hausfrauenvch
lung schilderte Bürgermeister Walli die Schwierigkeit«
Milchversorgung Mannheims. Neben der Abgabe von
vieh an den Feindbund könnte das besetzte Kehlen
anstatt früher 6—7000 L ter jetzt nur noch 1000 Liker
liefern. Die Landwirte würden heute mehr Milch»
als in Kriegszeiten. Die Freigabe der Flei,chn»S
würde die Miicherreuauna nicht fördern. In derW

Art läßt nicht non Art.
Roman von H. Hill.

51) (Nachdruck verboten.)

Die Gräfin zog die Augenbrauen in die Höhe und sah
mit einem halb erstaunten, halb mißbilligenden Blick zu
ihrem Stiefsohn hinüber. Die Ausdrucksweise des Grafen
mißfiel ihr in hohem Maße. Und sie verstand seine Absicht
um so weniger, als sie ja nichts von dem Verdacht ahnte,
der sich gegen den Doktor Odemar erhoben hatte. Mit
Ausnahme Ediths befanden sich übrigens die anderen an¬
wesenden Damen in der nämlichen Lage.

„Ich bin ebenso wie der Herr Major der Ansicht, daß
wir uns um das Tun und Lassen des Herrn Doktor Odemar
nicht im mindesten zu kümmern haben," sagte sie. „Und
es gibt nichts Gefährlicheres, als dem Geschwätz der Dienst¬
boten ein Ohr zu leihen."

Die unzweideutige Zurechtweisung oeranlaßte den
Schloßherrn zu einem höhnischen Grinsen, aber er verfolgte
den Gegenstand nicht weiter, und der Senator , der ihn
während der letzten Minuten unausgesetzt scharf beobachtet
hatte, lehnte sich mit einem Seufzer der Erleichterung in
seinen Sessel zurück. Er wußte, daß die Widerwärtigkeiten,
die er von dem Erscheinen des Grafen an der Familien¬
tafel gefürchtet hatte, nunmehr vorüber waren. Denn
dieser junge Mann war nach seiner Ueberzeugung einer
von denen, die einen Knochen nicht früher aus den Zähnen
lassen, als bis sie ihn vollständig abgenagt haben, und sein
Verstummen bewies dem alten Herrn, daß er weitere ver¬
giftete Pfeile wenigstens für den Augenblick nicht mehr in
seinem Köcher hatte.

Die unerfreuliche Mahlzeit ging denn auch wirklich
ohne weitere Zwischenfälle zu Ende. Sowie das Dessert
aufgetragen worden war, gab der Senator seiner Tochter
einen Wink, die Tafel aufzuheben, und unter einem Vor¬
wände begab er sich mit ihr und den anderen Damen
i» ihre Gemächer hinauf, ohne daß der Graf einen Ver¬

such gemacht hätte, ihnen seine Gesellschaft länger auf¬
zudrängen.

Edith blieb noch ungefähr eine halbe Stunde lang bei
ihrer Mutter, schweigsam und in sich gekehrt, aber doch in
so gefaßter Haltung, daß niemand erriet, wie trostlos es
in Wahrheit in ihrem Herzen aussah. Dann verabschiedete
sie sich und ging, wie sie es oft zu tun liebte, wenn
keine Gäste unterhalten werden mußten, in die Bibliothek
hinab, wo sie gern die Zeit bis zum Schlafengehen über
einem Buche verbrachte.

Heute freilich dachte sie nicht daran, zu lesen. Sie
hatte sich hierher geflüchtet, weil ihr schließlich selbst die Ge¬
genwart der teuersten Menschen unerträglich geworden
war, und weil sie dem Verlangen nicht mehr widerstehen
konnte, allein zu sein mit ihren trübseligen Gedanken und
ihrem tiefen Schmerz.

Sie konnte nicht daran zweifeln, daß der Stiefbruder
in bezug auf die Abreise Odemars die Wahrheit gesprochen
hatte ; denn der Dummheit einer Lüge, die so kurze Beine
gehabt hätte, hielt sie ihn nicht fähig. Aber sie zermar¬
terte vergebens ihren Kopf, um eine Erklärung zu finden.
Was, um des Himmels willen, konnte sich seit ihrer ge¬
strigen Unterredung mit dem geliebten Manne zugetragen
haben, das ihn zu solchem Entschluß zu bestimmen ver¬
mocht? Jedenfalls mußte es etwas ganz Außerordent¬
liches gewesen sein, wenn es ihn hatte veranlassen können,
alle Regeln der Klugheit so ganz außer acht zu lasten.
Denn er konnte unmöglich im unklaren darüber gewesen
sein, daß er mit einer Abreise, die vollständig das Aus¬
sehen einer überstürzten Flucht hatte, seinen Feinden selbst
die allsrgefährlichste Waffe in die Hand lieferte.

Der Entschluß mußte ein plötzlicher gewesen fein;
I denn wenn er sich schon gestern mit derartigen Absichten
j und Plänen getragen hätte, würde Odemar gewiß nicht
>gezögert haben, ihr davon Mitteilung zu machen. Aber daß
! er ihr nicht einmal ein beruhigendes Wort geschrieben
: hatte, beunruhigte sie am allermeisten; denn sie konnte es

nicht anders erklären als damit, daß sich der Schriftsteller
unerwartet von einer Gefahr bedroht geglaubt hätte, von
einer Gefahr, die so jäh über ihn hereingebrochen war,

aß er nicht einmal die Zeit gefunden hatte, an st
n die Angst zu denken, ln die sie durch seinen«
reiflichen Schritt gestürzt werden mußte. ,

In einen der großen Klubsessel zurückgelehnt,««
e darüber nach, von welcher Art wohl diese GeM
lesen sein könnte, und ob ihr Stiefbruder abermalss
»and im Spiele gehabt haben mochte. Zu einem.
is freilich konnte sie mit all ihrem Grübeln nW
mgen. Sie stand hier vor einem Rätsel, dessen
ur die Zukunft bringen konnte, und das ihr vis>
me lange Reihe banger und kummervoller vtun
ur zu gewisse Aussicht stellte.

Plötzlich wurde sie aus ihrem Nachdenken du
ieräusch aufgeschreckt, das von einem der aus oie
inausführenden hohen französischen Fenster herkam.
evor sie den Kopf gewendet hatte , um sich von
rche zu überzeugen , stieg in ihrer Seele dre 0
uf an einen anderen , nicht allzuweit zurucklg
lbend, wo sie in diesem nämlichen Raum e
hrecklichsten und folgenschwersten Abenteuer >hr
)aseins hatte erleben müssen. Mit voller Deutl-chkeU!
;nes Ereignis vor ihrem Geiste, und nachdemI
as Gesicht vollends dem Fenster zugekehrt haue,
e einen lauten Aufschrei des Schreckens un
-tzens nicht unterdrücken ; denn was sie o ^
aar ja eine genaue Wiederholung dessen, was . Y

^ Vor dem Fenster, durch das er eingetreün
cand ein Mann, dessen Erscheinung in lederOnz
ieselbe schien, wie die des nächtlichen Embrech , ^
Zedanken oft genug beschäftigt haU ter bes°
atte begreifen können, wodurch er ihren ^
oben mochte, ihn unbehelligt entkommenZ
eue Eindringling war von derselben ta, ^ §
en nämlichen weiten Mantel und d.eselb MMjed
or dem Gesicht. Sein Benehmen freilich >
ehr wesentlich von dem des Mannes, ^ u«
it vorgehaltener Pistole zum Schweigen̂ e
»zwungen hatte, sich von ihm auf einen ^
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In der ft«?

»uckerverforgung wurde betont, daß die Bonbon zu teuer
seien, sie als Ernährungszusatz für Kinder verwenden zu
können. Die Kunsthonigfabrikationsolle ganz in Wegfall
kommen, da dieser bei 7.50 Mk. pro Pfund für die Haus¬
bau gegenstandslos geworden sei. Gegenüber der Erklärung,
die Kirschen würden bei einer Preisfestsetzung nach Berlin
kommen, wurde bemerkt, daß in Berlin die Kirschen billiger
seien«ls hier.

Vermischtes.
Was heute alles möglich ist — davon erzählt die

Bad. LandeSztg." ein nettes Stück Eine Frau wird ge¬
zwungen, ein Zimmer an ein Mädchen zu vermiete», und
^deckt halb, daß dieses Mädchen liederlich ist. Sie geht
aufs Wohnungsamt und »erlangt, daß man ihr eine an¬
ständige Mieterin zuweise. Das Wohnungsamtaber befindet,
daß kein genügender Kündigungsgrundvorliege. Also blieh
das leichtfertige Frauenzimmer in der Wohnung und lebte
»ach wie vor nach seinen„freien" Grundsätzen. Und nun
kommt das dicke Ende. Die Vermieterin, der es nicht mög¬
lich gewesen war, die ihr lästige Person aus ihrer Wohnung
zu entfernen, bekommt nun dieser Tage eine Anklage von der
Staatsanwaltschaft zugestellt wegen Kuppelei, d. h. weil sie
den wenig einwandfreien Lebenswandel ihrer Untermieterin
geduldet habe.

Weitere Zeitungseinstelluugen. Das Straubingec
sozialdemokratische Blatt mußte neulich sein Erscheinen ein-
stellen und kommt nur noch als Kopfblatt der in Regens-
Iburg gedruckten„Neuen Donaupost" heraus. Hetzt hat auch
die Passauer sozialdemokratische„Volksmacht" als Passauer
Lokalzeitung zu erscheinen aufgehört.

Guter Fang. In Mainz wurde ein Automobil ange¬
halten, in dem sich 43 Silberbarren im Gewichte von 10
Zentnern befanden. Die Insassen wurden verhaftet, die
Barren und das Auto beschlagnahmt.

Die Mitgliederzahl der Deutschen Turnerschaft ist
nach einer jetzt bekannt gegebenen offiziellen Statistik am
1. Januar dieses Jahres auf 1250 000 angewachsen. Da¬
mit ist die D. T. nach wie vor der bei weitem größte der
Leibesübungen treibenden Verbände Deutschlands.

Zerstörung deutscher Liebeswerke iu England. Drei
blühende deutsche Fürsorgewerke in England sind in letzter
Zeit vernichtet worden: der deutsche christliche Verein junger
Männer, der in London ein großes Vereinshaus und ein
modernes Hospiz hatte, das deutsche Kellnerhei« in London
und eine große deutsche Arbeiterkolonie in der Nähe von
London, die seit 40 Jahren »ielen deutschen Arbeitern Zu¬
flucht geboten hatte. Durch den Krieg sind diese Werke hin¬
durch gerettet worden; aber jetzt ist den Deutschen jede christ¬
liche Liebestätigkeitauf 7—10 Jahre in England verboten.

Heuschreckenschwarme in Spanien. Nachrichten aus
Logrsno in Spanien und verschiedenen anderen Orten dieser
Provinz besagen, daß die Pflanzungen seit einigen Lagen
von Heuschrecken buchstäblich übersät werden. Die Ernte
hat große» Schaden erlitten.

Gute Eruteaussichteuin Australien. Nach einer
Havas-Meldung aus Sidney verspricht die Getreideernte in
Australien ausgezeichnet zu werden. In einzelnen Gegenden
seien die Getreidekulturenaufs neue bedeutend ausgedehnt
worden.

kulturelle Gemeinschaft des Deutschen Reichs. (Lebhafte
'türmische Zustimmung.) Die Versammlung nahm einstim¬
mig eine Entfchließung an, in welcher die Lehrerschaft er¬
klärt, an dem Gedanken der Staatshoheit über das gefamte
Schulwesen festzuhalten.

Bern, 19. Juni. Der Bundesrat beschloß, die Grenz¬
überwachungstruppen an der schweizerischen Nord- und Ost-
grenzs zurückzuziehen und den Grenzschutz auch hier durch
Polizeiorgane und Zellpersonale durchzuführen.

Paris , 19. Juni. Die Finanzkommission hat einstimmig
üeschlossen, die Bewilligung der Kosten für die Wiederherstel¬
lung diplomatischer Beziehungen zum Vatikan zu vertagen,
und zwar, wie einige Morgenblätter melden, infolge von
Meinungsverschiedenheiten über die Anerkennung der Kultus¬
vereine durch den Papst.

Paris , 19. Juni. Laut Echo de Paris wird die Ver¬
schiebung der Konferenz von Spaa wegen der Schwierigkeiten
ihrer Kabinettsbildung in Deutschland bestätigt. Als neuer
Termin gilt nunmehr der 15. Juli . Zu. der Konferenz von
Boulogne berichtet der Matin, man scheine sich entschlossen
zu haben, die deutsche Armee auf 100000 Mann zu beschränken.

London, 20. Juni. Eine Konstuntionopeler Depesche
besagt, die Nationalisten seien in die amerikanische Schule
bei Jsmid eingedrungen und hätten einige Zivilpersonen,
die sich dorthin geflüchtet hätten, getötet. Die englischen
Kriegsschiffe setzten das Bombardement gegen die Nationalisten
ort. Die englischen Truppen nähmenj.tzt eine Stellung

nordwestlich von Jsmid ein.
London, 20. Juni. „Sunday Expreß" berichtet, das

englische Kabinett habe die Vorschläge Venizelos, griechische
Truppen zur Verstärkung der britischen und indischen Truppen
in die Zone der Meerengen von Konstantinopel zu entsenden,
angenommen.

Tokio, 19. Juni. Die japanische Regierung hat bei der
chinesischen in der Schantungfrage Schritte unternommen.
Eie bet»nt, daß China die Einsetzung Japans in die Rechte
Deutschlands anerkannt habe und daß zur Abänderung diefer
von China anerkannten Rechtslage Verhandlungen notwendig
sind. Wenn China erkläre, daß es diese Verhandlungen
ablehne, weil es mit einer Nation nicht verhandeln könne,
die sich solche Rechte angemaßt habe, so habe es damit kund¬
gegeben, daß die Angelegenheit dem Völkerbund unterbreitet
werden müsse.

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf, 20. Juni. Nach 19 tägiger Dauer ist der

Ausstand der Gasthausangestelltenzusammengebrochen. Die
Verfammlung der Angestellten hat die Bedingungen der
Interessengemeinschaftfür das gesamte Düsseldorfer Gast¬
wirtsgewerbe angenommen.

Berlin, 21. Juni. In 1468 Wahllokalen fand gestern
die Wahl zur ersten Stadtverordnetenversammlungund zu
den Vezirksvertretungenges neuen Groß-Berlin statt. Die
Wahlbeteiligung war anscheinend verhältnismäßig gering
Es dürften ungefähr 55—60 Proz. der Wahlberechtigten ge¬
wählt haben. Zu Zwischenfällen ist es nirgends gekommen
Ein Ueberblick über das Ergebnis der Wahlen ist vor heute
Vormittag schwerlich zu erlangen.

Berlin, 20. Juni. Nach längerem Leiden ist heute
nacht der langjährige frühere Reichstagsabgeordnete Prinz
Heinrich zu Schönaich-Carolath im Alter von 68 Jahren
verschieden. Die Beisetzung findet in aller Stille in Amtiz
bei Guben statt.

Berlin, 20. Juni. Amtlich wird bekannt gegeben: Das
Echo du Rhin vom 31. Mai bringt den Wortlaut eines an¬
geblichen Geheimbefehls des Reichswehrministeriums mit der
Unterschrift des Oberst Heye, worin die Unterbringung der
bisherigen aktiven und inaktiven Offiziere in gute Stellungen
gefordert wird, damit man später auf sie zurückgreisen könne
Ein Befehl gleichen oder ähnlichen Inhalts ist seitens des
Reichswehrministeriumsniemals ergangen. Es kann sich
nur um eine Fälschung handeln.

Hamburg, 20. Juni. Zwischen der Bevölkerung von
Neuhof im Külbronn bei Hamburg und der Besatzung des
in der Vulkanwerft liegenden brasilianischen Dampfers
„Cuyaba" ist es zu blutigen Zusammenstößengekommen,
wobei von der Bevölkerung von Neuhof mehrere Personen
schwer verletzt wurden.

Breslau, 19. Juni. Eine Mitteilung des Generalkom¬
mandos erklärt die Behauptungen des Warschauer Funk¬
spruchs von: 13. d. M. über angeblich preußische Umtriebe
in den AbstimmungsgebietenOberschlesiens unter Förderung
von amtlichen militärischen Kreisen und der deutschen Regie¬
rung für unwahr und die in dem Funkspruch wiedergegebenen
Befehle und Anordnungen für erfunden.

Wien, 21. Juni. Bei der 50jährigen Gründungsfeier
des Niederösterreichischen Landes-Lehrervereins erklärte Prä¬
sident Seitz u. a. : Wir wollen die Republik erhalten, wir
wollen den Staat erhalten, bis der große historische Moment
kvmmt, wo Deutsch-Oesterreich eingereiht wird in die große

<Hlb Deine

für die dem Deutschen Schutzbund
Annahmestelle:

Enztaler-Geschäftsstelle, Neuenbürg.
Sege « de« Steuerabzug.

Neckarsulm, 19. Juni. Das Kartell der Vereinigten
Gewerkschaften im Verein mit den gesamten Betriebsräten
der Betriebe Neckarsulm richtete an die Jndustriefirmen
folgende Eingabe: Am 25. Juni soll zum erstenmal der
lOprozentige Steuerabzug vom Lohn erfolgen. Der Aufwand
für die gegenwärtige Lebenshaltung hat durch die fortgesetzte
Steigerung aller Bedarfsartikel eine derartige Höhe erreicht,
daß es als eine Unmöglichkeit bezeichnet werden muß, gerade
jetzt den Arbeitern und Angestellten eine derartige Kürzung
ihrer Einnahmen, wie sie der Steuerabzug darstellt, zuzu¬
muten. Aus diesem Grunde sehen wir uns genötigt, der
Firma zu erklären, daß die Arbeiter- und Angestelltenschaft
einen Abzug unter keinen Umständen zulassen kann. Sollte
ein solcher doch vorgenommen werden, so kann dies nur auf
Kosten der Firma geschehen.

(Es war vorauszusehen, daß in egoistischer und rück¬
sichtsloser Weise der Versuch gemacht würde, diesen lOprozen-
tigen Abzug, dessen Höhe auch wir verurteilen, den Unter¬
nehmern aufzuhalsen, als ob dieselben neben ihrem Steuerpensum
und den unerhörten Verteuerungen auf verkehrspolitischem
Gebiet nicht schon genügend belastet wären. Daneben noch
die vermehrten Arbeiten, welche dieser lOprozentige Abzug
für den Arbeitgeber, der nunmehr noch das undankbare Amt
eines Steuereinnehmers ohne jegliche Vergütung versehen soll,
mit sich bringt. Es kann keine Rede davon sein, daß der
Arbeitgeber auch noch diesen lOprozentigen Steuerabzug auf
sich nimmt, die Beträge gingen schon in ganz kleinen Be¬
trieben in die Tausende und bei mittleren und großen Be¬
trieben in die Hunderttausendeund Millionen. Betriebe,
die in der glücklichen Lage sind, 20 Prozent und mehr Divi¬
dende verteilen zu können, können dieses Opfer auf sich
nehmen, nicht aber solche, die heute schon unter den wirt¬
schaftlichen und Steuerlasten zusammenzubrechendrohen.
Diese Forderung egoistischer Arbeiterkreise bedeutet ein zwei¬
schneidiges Schwert, das letzten Endes ihnen selbst zum
Verhängnis werden muß. Sache der Unternehmer wird es
sein, solchen Forderungen ein unwiderrufliches„Niemals!"
entgegenzustellen. Schriftl.)

Immer « och keine Lösung der Kabinettskrise.
Berlin, 20. Juni. Die Morgenblätter sind darüber

ziemlich einig, daß mit einem Zustandekommen des Blocks
der Mitte noch nicht endgiltig gerechnet werden könne. Es
müsse noch das weitere Ergebnis der demokratischen Be¬
ratungen, sowie auch der Beschluß der Sozialdemokratie am
kommenden Dienstag abgewartet werden. Ob diese der
neuen Koalition für alle Fälle wohlwollende Neutralität zu-
sagen werde, darauf komme es an. Dem Lokalanzeiger zu¬
folge wird auch in demokratischen Kreisen betont, es gehe
nicht an, daß die Sozialdemokratie bei den Abstimmungen
im Reichstag von Fall zu Fall entscheide. Die Germania
meint, nach Feststellung der Bereitwilligkeit der drei be¬
teiligten Parteien bleibe noch die Verständigung über das

Regierungsprogramm übrig, und es scheine nur eine Frage
der richtigen Formulierung, damit die Möglichkeit gemein¬
samer Arbeit für den Wiederaufbau des Vaterlandes zwischen
den drei Parteien verwirklicht werden könne.
Ausdehnung des Laudarbeiterstretks in Pommern.

Berlin, 20. Juni. Der zunächst lokale Landarbeiter¬
streik in Pommern gewinnt an Ausdehnung. Wie der
„Berliner Lokalanzeiger" berichtet, hat der Landarbeiterver¬
band zur Verschärfung des Streiks die Nichtausführungder
Notstandsarbeiten angeordnet. Der sozialdemokratische Land¬
rat des Kreises Köslin hat zwar dagegen Einspruch erhoben,
aber nicht überall damit Erfolg gehabt. Auf dem Gute
Repkow ist es zu ernsten Zusammenstößen zwischen Strei¬
kenden und Arbeitswilligen gekommen.

Der Boykott gegen Ungar « .
Wien, 19. Juni. Der Boykott gegen Ungarn hat nach

Blättermeldungen heute nacht begonnen. Die Wiener Ar¬
beiterzeitung schreibt: Der Boykott stellt den ersten Versuch
dar zu gewerkschaftlichen Kampfmitteln im Dienste einer
internationalen politischen Aktion. Das Neue Wiener Tag¬
blatt sagt: Die Boykottierung eines Staates auf Geheiß
einer ausländischen Parteiorganisation ist eine noch niemals
dagewesene Erscheinung, die unabsehbare Möglichkeiten in sich
schließt. Das ist eine Zerstörung der Grundlagen, auf denen
das innerstaatliche und internationale Verkehrsleben auf¬
gebaut ist.

Li»z, 19. Juni. Dem „Volksblatt" zufolge beschlossen
die Vertrauensmänner der nichtsozialistischen Postbeamten¬
gewerkschaft, entsprechend der Salzburger Gruppe der christ¬
lichen Postbeamten, mit allen erlaubten Mitteln den Boykott
gegen Ungarn zu verhindern.

Budapest, 19. Juni. Der Landesverband der christlich¬
sozialen Eisenbahner hat beschlossen, im Falle der Durch¬
führung des Amsterdamer Boykottbeschlusses die Lebens-
Mittelsendungen nach Oesterreich und den übrigen Nachbar- st
staaten aufzuhalten. s

Budapest, 20. Juni. Der Standpunkt der ungarischen
Regierung zum Boykott gegen Ungarn ist, wie das Korr.- .
Büro erfährt, der, daß Ungarn gegen alle Staaten, welche si
die Blockade tatsächlich durchführen, dieselben Reprassalien
ergreifen wird, die von den betreffenden Staaten gegen
Ungarn durchgeführt werden sollten.
Zeitweise Außerkraftsetzung des Achtstundentags

iu Frankreich.
Paris , 19. Juni. Nach einer Meldung des Populaire

haben 85 Deputierte der Kammer den Antrag gestellt, den
Achtstundentag zeitweise außer Kraft zu setzen, um die
Produktion in Frankreich zu haben.

WW- Me MÄWW"HW
auf den täglich  erscheinenden»EnztAer * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen. ^

Würckt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen, Band I,

Blatt 286, ist heute unter der Nr. 1 eingetragen worden:
Schwarzwälder Metallwerke , Gesellschaft mit ^
beschränkter Haftung in Höfe« a. Enz,

Der Gegenstand des Unternehmens ist die Verarbeitung
von Metallen aller Art, insbesondere Herstellung von Alu- U
miniumtuben sowie ähnlicher Fabrikate, auch aus andern"
Metallen, sowie die Beteiligung an Unternehmungen ähnlicher
Art im In - und Ausland.

Das Stammkapital beträgt 67 000 i
Der Gesellschaftsvertrag ist am 11. Mai 1920 geschlossen,^

worden. Geschäftsführer ist M
Kaufmann Felix Alfred Unserer in Wildbad.
Dieser vertritt die Gesellschaft, soweit nicht eine Ver-

tretung durch den Aufsichtsrat erfolgt. ^
Sind zwei Geschäftsführer vorhanden, so zeichnen sie

gemeinsam, oder, falls Prokuristen vorhanden sind, ein Ge¬
schäftsführer mit einem Prokuristen.

Die Veröffentlichungen erfolgen durch den deutschen
Reichsanzeiger.

Den 12. Juni 1920. Oberamtsrichter Brauer . Z
Höfena. Enz.

Stammholz-
Verkauf.

Am Freitag de« 25. Juni VS. Js ., ?
vormittags 11 Uhr,

kommen auf dem Rathaus dahier aus Gemeindewald Distr. Il
Abt. Eommunacker im Wege des schriftlichen Angebots zum

67 Stück ForchenI.—IV. Klasse mit 65,11 Fm.,
223 „ TannenI.—V. Klasse' mit 239,40 Fm.,

1 „ tannen Sägholz II. Klasse mit 1,43 Fm.,
ferner zu derselben Zeit im öffentlichen Anfstreich:

1 Stück Eichen IV. Klasse mit 0,45 Fm., !
22 „ BuchenI.—IV. Klasse mit 12,80 Fm. '
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding¬

ungslosen, in Prozenten ausgedrückien Angebote auf das
Nadelholzstammholz wollen bis zu obengenannter Stunde
beim Schultheißenamt abgegeben werden.

Klasseneinteilungund Taxpreisberechnung von 1920, der
Ausschuß ist zu 100 Proz. berechnet.

Den 18. Juni 1920. Schultheiß Feldweg.

Ständiger Znseriem Wrt zum Ersvlg.



Dberamt Neuenbürg.
Anrechnung des Aufwands auf die sogen.
Beitragsstraßen bei der Obcramtspslege.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, gemäß Z 9
des Bezirksstraßenstatuts die Verzeichnisse über den Aufwand
auf die nicht in die Verwaltung der Amtskörperschaft über¬
nommenen NachbarschastS- (sog. Beitrags-) Straßen für die
Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 unter Be¬
nützung des üblichen Vordrucks in doppelter Ausfertigung
im Laufe dieses Monats bei der Oberamtspflege einzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß der Aufwand auf die
Etterstrecken der Staats - und Nachbarschaftsstraßen nicht in
Anrechnung gebracht werden darf.

Den 15. Juni 1920.
_ Reg.-Asfesfor Rilling,  A .V.

Kekaniltrnachung,
-etr . die Einlösung vou Bergütungsarrer-

kenntnissen für , Kriegsleistuugen.
Die im Besitz der Gemeinden Neuenbürg, Calmbach,

Dobel, Feldrennach, Grunbach, Herrenalb, Höfen, Ober¬
lengenhardt, Ottenhausen, Schömberg und Wildbad befind¬
lichen Anerkenntnisse für Kriegsleistungen in den Monaten
Januar 1918 bis Oktober 1919 können nunmehr bei der
Oberamtspflege eingelösi werden. Die Verzinsung hört mit
dem 30. Juni 1920 auf.

Neuenbürg , den 15. Juni 1926.
OVeramt:

Reg.-Ass. Rilling,  A .B.
Bekanntmachung,

detr. die Ei«lösung der Verzütungsaserkenntniffe
für Kriegsleistungen.

Die Reichshauptkasse ist angewiesen, der Gemeinde
Ottenhausen

Vergütung für Kriegsleistungen im Nov. 1918 327 ^ 52 ^
und Zinsen im Betrag von 20 „ 74 „

zus. 348 26 L
durch die OberamtspflegeNeueubürg auszubezahlen.

Dies wird hiemit zwecks Einlösung der Anerkenntnisse
gemäß § 21 des Kriegsleistungs-Ges. v. 13. 6. 1873 bekannt¬
gegeben.

Neuenbürg , den 19. Juni 1920 . Overamt:
Rilling , AB.

i Aufforderung.
Nach dem am 11. Juni ds. Js . von der Landesver¬

sammlung der württ. Krankenkassen in Stuttgart angenommenen
Landesarztvertrag haben wir in Zukunft für jede Konsultation
dem betr. Arzt 6 Mark und ein Wegegeld für den Kilo¬
meter von mindestensS Mark zu bezahlen, so daß wir für
ärztliche Versorgung unserer Mitglieder mit der ungeheuren
Summe von ca. 400000 Mark zu rechnen haben.

Um diese Summ» nicht ins unendliche zu steigern, sehen
wir uns genötigt, unsere Mitglieder dringend z« bitten,
in Zukunft nur ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen, wenn
es unbedingt notwendig ist, andernfalls die Erhöhung der
Versicherungsbeiträge von 5 /̂, auf 7°/o des Grundlohns un¬
ausbleiblich wäre.

Vorsitzender des Vorstands : Verwalter:
Eugen Seeger . Edelmann.

Conweiler.

As Lamckm Beeren MM
in den Gemeindewaldungen ist für Fremde bei Strafe

verboten.
Den 18. Juni 1920. Gemeinderat.
Papier - und Schleifholz -Versteigerung des Großh.

Forftamts Kaltenbronn in Gernsbach am Samstag,
»e» 26. Juni 1920, mittags 12 Uhr, im Gasthaus zu
Kaltenbronn aus den Domänenwaldabteilungen I 4, 8, 10,
33, 36, 56, 90 und I 1—25 : 154 Ster Papierholz und
200 Ster Schleifholz. Das Holz wird »orgezeigt von den
Forstwarten Lauer in Dürreych, Rheinschmidt in Brotenau,
Diente! in Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach.

Wir suche« zum alsbaldigen Eintritt ein

Lchttibsrilileis,
das in Stenographie und Maschinenschreiben be-
wandert ist. Angebote wollen umgehend eingereicht
werden.

Station Teinach, den 18. Juni 1920.
Geur§iudeverba «- -Elektvizität- werk

Teirrach-Statiorr (G.E .T .)

»arte»,
s tön angelegt, sommerliche Lage, mit vielen tragbaren Obst-
k mmen, großer Beerenanlage, Schuppen mit Stallungen für
t> eintierzucht, Wasserleitung vorhanden, auch als Bauplatz
g eignet, ist sofort preiswert zrr verkaufe » .

Näheres in der Geschäftsstelle des „Enztälers".

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Lii»»«d.Semeinderair
«« Dienstag , 22. Juni 1S20,

abondSS Uhr.
Lagesordnuug:

1) Spielplatz.
2) Verschiedenes.
3) Rechnungssachen.

Den 19. Juni 1920.
StadtschultheißKnobel.

gesucht.
Für Kinder jeden Alters,

insbesondere für Säuglinge
und Knaben im Alter von 6
bis 14 Jahren , suchen wir
gute Pflegestellen in evang.
und kath. Familien aus dem
Lande.

Mündliche oder schriftliche
Bewerbungen wollen alsbald
bei uns eingereicht werden.
Pforzheim , den 16. Juni 1920.

Jugendamt.Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt

die im Frühjahr ds. Js . in
Bezug auf den Obstgärtner
Paul Rau in Birkenfeld
gebrauchte beleidigende Aeuße-
rung als unwahr zurück und
leistet Hiewegen öffentliche Ab¬
bitte.

Hermann Deugler,
Metalldrücker, Calmbach.

Ganze Schlafzimmer,
Einzeln ^ Betten,
komplett und teilweise.
Polsterröste,
Patentröste,
Schränke
Tifche, Stühle

billigst bei

Sch Stil - , 7.7-?
Pforzheim,

Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165.
An- und Verkauf.

Einen transportablenWas ch-
kessel mit gutem Gestell und
Kessel sucht zu kaufen.

Angebote unter Nr. 10 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Ja, auch Sie
tun gut daran, jetzt sofort eine
Blutreinigungskur mit dem be¬
währten Blutreinigungstee
„Marke Löwenhof" zu unter¬
nehmen. 1 Pak. ^ 5, 3 Pak.

13.50.

HmtMen,Krätze
in 2—8 Tagen beseitigt durch
Spezialprä aratNr . 10-̂ 6,60.
Offene Beine

und and. Wunden verschwinden
bei Gebrauchv.Mutter Oberin"
Kloster-Wundereme ^ 5.40
u. 7.80. Alle Artikel gegen
Nachn. zuzüzl. Porto und
Verpackung, nur echt vom
Laborat . Löwenhof X 10,

Dortmund 100.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

M . Busam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

V 7. V.
Heute Abend 8 Uhr

„Sonne ."
Verloren

ing auf dem Wege von Otten-
ausen über Arnbach nach

Neuenbürg am Sonntag abend
eine Damenuhr.
Der ehrliche Finder wird

um Rückgabe an die Geschäfts-
stelle ds. Blattes gebeten.

Jüngerer Herr, anspruchslos,
sucht 4wöchentlichen

Aufenthalt möglichst
aus dem Lande

bei einfacher, aber kräftiger
Kost.

Fritz Kuoll,
Heilbronn a/N .,

Goethestr. 431.

Turnschuheb. ^ 34 an,
LederhauSschuhev.c4L 30 an,
Tuchhausschuhev. 17 an,
Sandalen v. 17 an,
Weiße Straßen-Schnür-
und Spangen-Schnhe mit
hoh. Absätzenv. 60 an
empfiehlt

A. Büschel, Höfen/Enz.
Ein junger

Mann
mit schöner Handschrift
findet auf unserem Kontor
sofort Stellung. Schriftliche
Offerten, womöglich mit Zeug¬
nisabschriften erbeten.

Dampfwaschanstalt
Birkenfeld.

ZitWrmM
alte, können ein¬
getauscht werden
auf neue, sowie
jedes andere
Instrument wird

in Gegentausch genommen.
Touristenharmonikas in groß.
Auswahl der neuesten Modelle.
Auf Wunsch erhält jeder
Käufer Unterricht von Meister¬
spieler. Hohnloser Garantie
für gutes Spielen innerhalb
8 Tagen bei Gebrüder
Hotznloser Höherer,

Pforzheim,
Wilhelmshöhe, Bergstraße 27.

An - und Verkauf von
gebrauchten Harmonikas.

WN WlMs
gibt für ein Krankes zirka
10—20 Pfund reinen

zum Tagespreis ab? Angebote
mit Preis und lieferbare Menge
an die EnztälergeschäftssteÜe
erbeten.

Werk¬
tags

Vorm.

So««
tags

Vorm.
Haltestellen

Werk-
tags

Nach».

S»»».
tag«

kachm.

8.40 9.20 ab Wildbad Postamt . . . an 12.50 6.45
8.45 9.25 Bergbahvplatz . .̂ 12.45 6.4g
8.50 9.30 „Waldluft" . 12.40 6.30
9.00 9.40 Christofshof. 12.30 6.20
9.10 9.45 Sprollenmühle. 12.20 6.10
9.15 9.55 . Nonnenmiß. f 12.15 S.OL
9.20 10.00 an Enzklösterle„Waldhorn" ab 12.10 6.00

Extra-Wagen Samstags und vor jedem Feiertag:
Wildbad Postamt ab (abends) . 7.20 Uhr»
Enzklösterle an (abends) . 8.00 „
Enzklösterle ab Sonntags (vormittags) . 8.00 „
Wildbad an (vormittags) . 8.45 ,

Einfamilienhaus
m Neitenbürg oder Umgegend

zu kaufen gefncht.
Offerten unter E. K. an die Enztälergeschäftsstelle.

l I Irsusr - ITützs
n in joäer kreisIaA« stets vorrätig.

! ! fi'ikäl'.Dann, f̂orrkeim,
» > H

2srr6Lvvr8tr. 12.

Preiswert zu verlausen:
1 Eichen-Schlafzimmer , hell, mit Spiegekschrank, ne«,

1 Eichen-Büfett mit Kredenz, Ausziehtisch mit 4 Eichen¬
stühlen oder 6 Lederstühlen, Sofa mit Umbau u. Spiegel,
Eichendamenschreibtisch, 1 Nußvaumvüfett , 1 Vertiko,
1 Rokokoschräukche» m. 2 Sesseln , 1 sch. Messtngkronl.
f. elektr., einger. Oelgemalde gut erhalten aus vornehme«
Hause.

Möbettager Schüttle,
Viorzheim , Dillsteinerstr. Nr. 18, Telefon 2165.

Wein- und MM«
jeder Größe, einzeln und in
größeren Posten verkauft täglich .
am Bahnhof Bietigheim a. N.

Max GulSen, Faßhandlnng,
Augsburg ^ 599 Telephon 1999.

Rauchtabak,
'/r - und ' /r-Pfd .-Päckchen» Psd. ^ 22.— inck. « wmr,

„ „ gg _ „

ohne Preisausdruck.

Nordhäuser Kautabak,U'NKl
100 Knoten(dick). Rollen (dünn) ^ IIS .— inck. Steuer,

10 „ „ „ „ „ 14." st« . „
sowie Cigarillos und Cigarren , Preislage 4M—
bis 1500.— */»., versendet laufend unter Nachnahme

ab Böhringen

Neve amtliche

empfiehlt die
C. Meeh 'sche Bnchdruckerei.

Amtlich - Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhei. V-

5 Proz. Kriegsanleihe
4
8V,
4
4

79-/« Allgem. El. Akt.
8«»/, Paketfahrt „ .
6L Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.3S Bad. Anilin u. Soda Akt.
8» Deutsche Kali-Akt.

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Wlirttemberger.

Devile Sälweiz 100 Francs ^ 101
Holland 100 Tulden .Äl 1380

r?7
I»4' />
17,
M
4«
4t»

OisnwichsL

gibt sofort auf allen Eisenteilen schönsten
Silberglanz.

Alleiniger Hersteller: § « rl Gentnsr , Göppingen (Württbg .)

BtMSprtis
vierteljährlich mN
it-̂ l2.7b. Dnr

MimOns - undi
-mts.B--«°hr s°wr
sonstigen mlim».
^4Sm .Postbest..

«oststellen, in Neuer
Mrdem die Aust

jederzeit entgege
Girokonto Nr. 2
der Oberamts-Spa

Neuenbürg.

Köln, 20.
Zihemlandskomm
fahren, um in d
besetzten Gebiet '

Weimar, 2
rum eisten Lan
It größten Städ
maten Rechtspc
1t 521, die Me
12242, die Kr

.Stimmen. Das
Die württ.

Stuttgart,
in einer stark b>
frage Stellungc
henden Referat
Regierung ausei
ganzen persönlich
der Regierungsk
Aussprache ging
mit 56 gegen 26
zu beteiligen uni
ans, aus der R
sozialdemokratisch
gegen weitere Te

Entscheidend
verständnislose2
die Sozialdemokr
und vor der B
wolle man auch
die volle Konsel
wirken zu sehen
heute etwas wes
vember 1918.
wählen im Herb

Die Halt
Berlin, 21

Präsidenten Fehr
Tatze des Reg
enger an die I
Partei anlehnen,
den Voraussetzu
sich für ein Mi
find, nämlich da
zur republikanis
daher mit Best

Sonntag
beteiligten keine

Das Enl
Berlin, 19.

»unmehr das ar
»«ch wurden ms

! 6̂6 Abgeordnete
.folgt: '

Cszialdem
Zentrum

! Lemökrate
Deutschnat
Deutscheh
Mabhänff
Kommuni'
Bayer. B
Welsen
Deutscher
Christliche
Bayer. V

j Die letztenj
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